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(54) Elektrischer Leiterplattenlötmontage-Steckverbinder mit Toleranzausgleich

(57) Leiterplattenlötmontage-Steckverbinder (1), mit
einem Isolierkörper (2) und mindestens einem darin in
einer Aufnahmekammer (3) aufgenommenen länglichen
elektrischen Steckkontakt (4), der sich zwischen einem
der Leiterplatte zugeordneten Fußteil (5) und einem dem
Fußteil mit Abstand gegenüberliegenden Kopfteil (6) des
Isolierkörpers erstreckt. Der mindestens eine Steckkon-
takt weist an einem dem Kopfteil nahen vorderen Ende
(7) einen zugänglich elektrisch kontaktierbaren Steckbe-
reich (8), einen daran anschließenden Zentralbereich (9)
und darauf folgend an einem dem Fußteil nahen hinteren
Ende (10) einen freiliegenden Lötbereich (11) auf. Erfin-
dungsgemäß ist der Zentralbereich mit einer an den
Steckbereich anschließenden zylinderförmigen biege-
starren Haltezone (12) und einer sich zwischen der Hal-
tezone und dem Lötbereich erstreckenden zylindrischen
nachgiebig ausgebildeten Deformationszone (13) aus-
gebildet, so dass der Steckbereich des mindestens einen
Steckkontakts gegenüber dem Lötbereich bei Deformie-
rung der Deformationszone seitlich verschiebbar ist. Vor-
zugsweise ist die Deformationszone hohl ausgebildet
und weist eine Anzahl von Durchbrüchen auf, die eine
seitliche Deformierung ermöglichen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Leiterplattenlötmon-
tage-Steckverbinder, mit einem Isolierkörper und minde-
stens einem darin in einer Aufnahmekammer aufgenom-
menen länglichen elektrischen Steckkontakt, der sich
zwischen einem einer Leiterplatte zugeordneten Fußteil
und einem dem Fußteil mit Abstand gegenüberliegenden
Kopfteil des Isolierkörpers erstreckt, wobei der minde-
stens eine Steckkontakt an einem dem Kopfteil nahen
vorderen Ende einen zugänglichen elektrisch kontaktier-
baren Steckbereich, einen daran anschließenden Zen-
tralbereich und darauf folgend an einem dem Fußteil na-
hen hinteren Ende einen freiliegenden Lötbereich auf-
weist.
[0002] Ein Problem bei elektrischen Steckverbindern
ist es, ineinander steckbare Buchsen- und Stift-Steck-
verbinder, von denen mindestens ein Steckverbinder
zum Verlöten mit einer Leiterplatte vorgesehen ist, zu
liefern, die trotz einer gewissen Fehlausrichtung einiger
oder aller buchsen- oder stiftförmigen Steckkontakte
nach dem Verlöten mit der Leiterplatte problemlos in ei-
ner toleranzbehafteten Aufnahme angeordnet werden
können. Dieses Problem tritt insbesondere dann auf,
wenn der zu verlötende Leiterplattenlötmontage-Steck-
verbinder eine große Anzahl von Steckkontakten auf-
weist oder wenn mehrere Buchsen- und/oder Stift-Steck-
verbinder auf einer Leiterplatte nebeneinander  angeord-
net sind und die elektrische Verbindung über einen ge-
meinsamen Gruppenstecker in einer toleranzbehafteten
Aufnahme hergestellt werden soll. Der dabei auftretende
Versatz der einzelnen Steckkontakte und damit auch der
die Steckkontakte aufnehmenden Isolierkörper ist durch
Fertigungstoleranzen der Leiterplatte, der elektrischer
Steckverbinder und beim Verlöten der Buchsen- oder
Stift-Steckverbinder mit der Leiterplatte bedingt. Dieses
Problem ist besonders groß bei als oberflächenmontier-
bares Bauelement ausgebildeten elektrischen Leiterplat-
tenlötmontage-Steckverbindern. Wenn die Position des
Isolierkörpers solcher Streckverbinder nicht wie kon-
struktiv vorgesehen eingehalten wird, können auch
Schwierigkeiten auftreten, wenn ein Gehäuseteil mit
den/die verlöteten Steckverbinder aufnehmenden Kam-
mern oder Durchbrüchen, den jeweiligen Isolierkörper
um- und/oder übergreifend, gefügt werden sollen.
[0003] Zur Lösung des Problems ist es bekannt, die
Steckkontakte schwimmend in dem jeweiligen Isolierkör-
per aufzunehmen. Beispielhaft wird auf die Druckschrif-
ten EP 1 861 898 A1 und EP 0 806 814 A1 verwiesen.
Die Fehlausrichtung der Steckkontakte wird dabei jedoch
nicht korrigiert, so dass die Gegensteckkontaktteile des
Gegensteckverbinders nur schwer mit den Steckkontak-
ten des jeweiligen verlöteten Leiterplattenlötmontage-
Steckverbinders verbindbar sind und die Lötstellen der
Steckkontakte mit hoher Kraft beaufschlagen. Dies kann
auf Dauer zur Schädigung der Lötstellen führen. Außer-
dem können die Steckkontakte des mindestens einen
aufgelöteten Leiterplattenlötmontage-Steckverbinders

und/oder die Gegensteckkontaktteile des Gegensteck-
verbinders beschädigt, eventuell sogar unbrauchbar
werden.
[0004] Ausgehend von dem vorstehend beschriebe-
nen Stand der Technik liegt der Erfindung die Aufgabe
zugrunde, eine Möglichkeit für einen Toleranzausgleich
zwischen mit einer Leiterplatte verlöteten Steckkontak-
ten mindestens eines Leiterplattenlötmontage-Steckver-
binders und einer Aufnahme für den bzw. die Isolierkör-
per, in dem/denen die metallischen Steckkontaktteile
aufgenommen sind, vorzuschlagen.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
nen elektrischen Leiterplattenlötmontage-Steckverbin-
der mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Weitere
vorteilhafte Ausgestaltungen sind den rückbezogenen
Ansprüchen zu entnehmen. Die Aufgabe wird außerdem
durch eine Steckverbinderanordnung gemäß dem An-
spruch 13 gelöst.
[0006] Bei dem eingangs beschriebenen Leiterplatten-
lötmontage-Steckverbinder ist der Steckbereich mit ei-
nem Stift oder einer Buchse ausgeführt und der Lötbe-
reich für die durch Steck- oder Oberflächenmontage auf
der Leiterplatte gestaltet. Erfindungsgemäß weist der
Zentralbereich eine an den Steckbereich anschließende
zylinderförmige biegestarre Haltezone und eine sich zwi-
schen der Haltezone und dem Lötbereich erstreckende
zylindrische nachgiebig ausgebildete Deformationszone
auf, so dass der Steckbereich des mindestens einen
Steckkontakts gegenüber dem Lötbereich bei Deformie-
rung der Deformationszone seitlich verschiebbar ist. Der
Steckbereich ist in der Aufnahmekammer über die Hal-
tezone geführt und wird so bei der Deformierung der De-
formationszone, die durch seitliche Krafteinwirkung auf
den Isolierkörper einfach möglich ist, nicht beeinflusst.
Der Lötbereich ist ohnehin nach dem Verlöten mit der
Leiterplatte über die Lötstelle an der Leiterplatte fixiert
und stabilisiert, so dass dieser lage - und formstabil ist.
Idealerweise wird die Deformationszone gegenüber der
Haltezone des Zentralbereiches und gegenüber dem
Lötbereich geometrisch derart gestaltet, dass die Defor-
mationszone diesen gegenüber mit geringem Kraftauf-
wand im wesentlichen seitlich verformbar ist. Damit ist
eine seitliche Verschiebung des Isolierkörpers gegen-
über der Leiterplatte möglich, um geringfügige Lagekor-
rekturen vorzunehmen, wobei der Steckbereich des min-
destens einen Steckkontakts nicht verformt wird.
[0007] Zweckmäßigerweise weist die Deformations-
zone örtlich bestimmte Abschnitte auf, in denen die Sta-
bilität herabgesetzt ist. Wesentlich ist dabei, dass diese
Abschnitte derart ausgebildet und angeordnet sind, dass
sie problemlos eine seitliche Verschiebung des Steck-
bereiches gegenüber dem Lötbereich in eine beliebige
Richtung parallel zur Leiterplatte ermöglichen, ohne dass
wesentliche  Kräfte senkrecht und/oder parallel zu der
Leiterplatte zwischen der Lötstelle und der Haltezone des
Steckkontakts auftreten. Auf diese Weise ist das Fügen
des Isolierkörpers in eine Aufnahme bei einer geringen
Fehlpositionierung jederzeit möglich und am Kopfteil des
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Isolierkörpers des erfindungsgemäßen Leiterplattenlöt-
montage-Steckverbinders immer ein Gegensteckverbin-
der mit komplementär ausgebildeten Gegensteckkon-
takten mit den Steckkontakten des Steckbereiches kop-
pelbar.
[0008] Vorzugsweise fixiert die Haltezone des Zentral-
bereichs den Steckbereich des mindestens einen Stecck-
ontaktes zumindest seitlich unverrückbar in der Aufnah-
mekammer, wobei zwischen dem Isolierkörper und dem
mindestens einen Steckkontakt im Bereich der Deforma-
tionszone in der Aufnahmekammer ein Ringspalt ausge-
bildet ist, so dass die Deformationszone bei seitlicher
Kraftbeaufschlagung des Isolierkörpers in den Ringspalt
hinein verformbar ist. Durch den Ringspalt weist die De-
formationszone zu der Innenwand der Aufnahmekam-
mer rundum einen seitlichen Abstand auf, so dass dort
der Zentralbereich quer zur Längsachse des Steckkon-
taktes biegbar oder knickbar ist. Die entsprechende
Wand der Aufnahmekammer dient damit gleichzeitig als
Begrenzung für die Auslenkung. Es ist aber auch mög-
lich, auf die einzelnen die Deformationszone jedes Stecck-
ontaktes umgebenden Wände der Aufnahmekammer
zu verzichten. Diese ist insbesondere bei kleinen Leiter-
plattenlötmontage-Steckverbindern mangels Raum für
eine ausreichende Wandstärke zwangsläufig notwendig.
Die Deformationszonen aller Steckkontakte werden
dann nur von einer gemeinsamen Wand umschlossen,
die bis zum Lötbereich reichen kann, und bilden einen
gemeinsamen Aufnahmekammerabschnitt.
[0009] Die Haltezone des Zentralbereiches, von dem
sich der Steckbereich in axialer Richtung weg erstreckt,
kann mit der Aufnahmekammer verrastet, in diese ein-
gepresst, eingegossen oder dort in einer anderen Art be-
festigt sein. Abhängig von der Art der Fixierung des
Steckkontaktes in der Aufnahmekammer ist die Haltezo-
ne dort mehr oder weniger spielfrei verankert. Insbeson-
dere kann dabei der Steckkontakt in der Aufnahmekam-
mer in axialer Richtung minimal beweglich  geführt sein,
so dass bei einer Verformung der zylindrischen nachgie-
big ausgebildeten Deformationszone, beispielsweise
beim seitlichen Biegen oder Knicken des Zentralberei-
ches, die Haltezone sich gegenüber der Aufnahmekam-
mer minimal verschieben kann.
[0010] Bei einer begünstigten Ausführungsform der
Erfindung ist der mindestens eine Steckkontakt des er-
findungsgemäßen Leiterplattenlötmontage-Steckver-
binders zumindest im Bereich der Deformationszone in-
nen hohl ausgebildet. Durch den vorhandenen Hohl-
raum, der günstigerweise ebenfalls zylindrisch ausgebil-
det ist, wird die Stabilität des Zentralbereiches in der De-
formationszone deutlich geschwächt, wobei sich der
Hohlraum bis in den Lötbereich fortsetzen kann. Dabei
ist der Durchmesser des Hohlraums bevorzugt derart ge-
wählt, dass die Deformationszone des Zentralbereiches
nur noch eine Umfangswand geringer Stärke, jedoch
ausreichend für die zu übertragende Stromstärke, ge-
genüber dem Durchmesser des Zentralbereiches auf-
weist. Dies erleichtert die Deformierung der Deformati-

onszone und damit eine seitliche Verschiebung des
Steckbereiches gegenüber dem Lötbereich erheblich.
[0011] Bei einer Ausführungsform der Erfindung weist
die Deformationszone des Leiterplattenlötmontage-
Steckverbinders mindestens zwei quer und/oder schräg
zur Längsachse des mindestens einen Steckkontakts
verlaufende, in axialer Richtung versetzt zueinander an-
geordnete Durchbrüche auf, die sich jeweils in einer Ebe-
ne mindestens über die Hälfte der Umfangswand der De-
formationszone erstrecken. Die Durchbrüche unterteilen
die Deformationszone in einzelne Deformationszonen-
Segmente, die nur noch über einen Teil der Umfangs-
wand des Zentralbereiches miteinander und/oder der
Haltezone mit dem daran anschließenden Steckbereich
bzw. mit dem Lötbereich verbunden sind. Die Verbin-
dungsstellen der Deformationszonen-Segmente sind
diejenigen Stellen der Deformationszone, die besonders
nachgiebig sind. Sie ermöglichen ein seitliches Verkip-
pen der Deformationszonen-Segmente einander gegen-
über, wobei die Größe der Durchbrüche ab und/oder zu-
nimmt. Die Deformationszone kann in diesem Fall zwei
oder mehr nur quer, nur schräg oder quer und schräg
verlaufende Durchbrüche aufweisen, wobei sich die Ebe-
nen, in denen sich die Durchbrüche jeweils erstrecken,
vorzugsweise in einem beliebigen typischen Winkel zwi-
schen 0 und 45° einander gegenüber und im Hinblick auf
eine Orthogonale der Längsachse des Steckkontaktes
erstrecken.
[0012] Bei einer anderen Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Leiterplattenlötmontage-Steckverbin-
ders weist die Deformationszone mindestens einen sich
spiralförmig erstreckenden, in Längsrichtung des Stecck-
ontakts verlaufenden Durchbruch auf, vorzugsweise ei-
nen Spiralschlitz, der sich mindestens über drei Viertel
der Umfangswand der Deformationszone in Umfangs-
und/oder Axialrichtung erstreckt. In Längsrichtung des
Steckkontaktes erstreckt sich der mindestens eine spi-
ralförmige Durchbruch vorzugsweise beinahe über die
gesamte axiale Länge der Deformationszone. Bei zwei
oder mehr derartigen Durchbrüchen sind diese sowohl
in Umfangsrichtung wie auch in axialer Richtung des
Zentralbereiches versetzt zueinander angeordnet. Be-
sonders günstig ist es, diese Durchbrüche in Umfangs-
richtung der Deformationszone jeweils rotationssymme-
trisch versetzt zueinander anzuordnen, damit keine Rich-
tung für die seitliche Verschiebung bevorzugt oder be-
nachteiligt ist. Die spiralförmigen Durchbrüche der De-
formationszone wirken in gleicher Weise wie die quer
und/oder schräg zur Längsachse des Steckkontaktes je-
weils in einer Ebene verlaufenden Durchbrüche.
[0013] Bei einer favorisierten Weiterbildung der Erfin-
dung weisen die Durchbrüche Querschlitze und/oder
Schrägschlitze sowie parallel zu der Längsachse des
Steckkontaktes verlaufende Längsschlitze auf und die
Querschlitze und/oder Schrägschlitze sind endseitig mit
den Längsschlitzen verbunden sind und greifen in die
Längsschlitze vorzugsweise mittig ein. Die zusätzlichen
Längsschlitze schwächen die Steifigkeit der Deformati-
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onszone weiter. Sie sind vorzugsweise wesentlich breiter
ausgeführt als die Quer- und/oder Schrägschlitze. Damit
reduziert sich die für die Verformung der Deformations-
zone notwendige Kraft nochmals deutlich. Außerdem
wird damit erreicht, dass die von den mindestens zwei
Quer- und/oder Schrägschlitzen gebildeten Deformati-
onszonen-Segmente  einander gegenüber stärker ver-
kippt werden können. Die seitliche Verschiebungsmög-
lichkeit des Steckbereiches gegenüber dem Lötbereich
ist damit vergrößert.
[0014] Vorzugsweise sind die in axialer Richtung ver-
setzt zueinander angeordneten Längsschlitze, die mit
den Enden der Quer- und/oder Schrägschlitze verbun-
den sind, direkt übereinander angeordnet. Als besonders
günstig hat sich bei allen Varianten mit mindestens zwei
Quer- und/oder Schrägschlitzen herausgestellt, die
Durchbrüche in Umfangsrichtung der Deformationszone
jeweils rotationssymmetrisch versetzt zueinander anzu-
ordnen, d.h. in Umfangsrichtung der Deformationszone
gleichmäßig zu verteilen. Bei zwei Quer- und/oder
Schrägschlitzen sind diese vorzugsweise um 180° in Um-
gangsrichtung versetzt zueinander an der Deformations-
zone angeordnet, bei einer anderen Anzahl von Quer -
und/oder Schrägschlitzen um einen Winkel von 360°/An-
zahl. Damit ist der Steckbereich gegenüber dem Lötbe-
reich in allen Richtungen parallel zu der Leiterplatte in
gleichem Maße verschiebbar.
[0015] In allen Ausführungsformen der Erfindung kann
der vorgeschlagene elektrische Leiterplattenlötmonta-
ge-Steckverbinder bei einpoliger Ausführung einen
Steckkontakt mit stiftförmigem oder buchsenförmigem
Steckbereich und bei mehrpoliger Ausführung eine An-
zahl von Steckkontakten mit stift- und/oder buchsenför-
migen Steckbereichen nebeneinander aufweisen. Dabei
können der Steckbereich, die Halte- und die Deformati-
onszone des Zentralbereiches und der Lötbereich des
jeweiligen Steckkontaktes in Größe und Form gleich und/
oder unterschiedlich ausgebildet sein. Vorzugsweise
weist bei all diesen Varianten zumindest der Zentralbe-
reich mit der Deformationszone des mindestens einen
Steckkontaktes plastisch verformbares Material auf, wo-
bei der erfindungsgemäße Leiterplattenlötmontage-
Steckverbinder einstückig oder mehrstückig hergestellt
sein kann. Prinzipiell können der Steckbereich und/oder
der Lötbereich ein anderes Material aufweisen und mit
dem Zentralbereich über gängige dem Fachmann be-
kannte Verbindungsverfahren elektrisch und mecha-
nisch miteinander  verbunden sein. Bevorzugt werden
jedoch Ausführungsformen, bei dem der mindestens ei-
ne Steckkontakt einstückig hergestellt ist.
[0016] Bei einem erfindungsgemäßen mehrpoligen
elektrischen Leiterplattenlötmontage-Steckverbinder
weisen alle Steckkontakte einen Zentralbereich mit einer
Deformationszone mit den vorstehend beschriebenen
Merkmalen auf. Die Steckkontakte bzw. die Deformati-
onszonen sind dabei derart zueinander angeordnet,
dass sie sich gegenseitig beim Ausrichten der Steckkon-
takte nicht im Wege stehen und auch nicht in Kontakt

miteinander kommen. Die Ausrichtung der Steckkontak-
te zueinander und zu der Leiterplatte erfolgt sowohl bei
einpoligen wie auch bei mehrpoligen Ausführungsfor-
men indirekt über die Ausrichtung des Isolierkörpers des
elektrischen Leiterplattenlötmontage-Steckverbinders
gegenüber der Leiterplatte. Dabei kann der Isolierkörper
im Bereich der Deformationszone und/oder im Lötbe-
reich Zwischenwände aufweisen, die die Steckkontakte
sicher elektrisch voneinander getrennt halten. Der Steck-
bereich ist ohnehin in der Aufnahmekammer elektrisch
isoliert aufgenommen. Um einer unerwünschten Verfor-
mung des mindestens einen Steckkontaktes beim Aus-
richten des vorgeschlagenen Leiterplattenlötmontage-
Steckverbinders vorzubeugen und um eine unnötige
Kraftbeaufschlagung des jeweiligen Lötpins bzw. Löt-
pads des Lötbereiches zu verhindern, weist die Defor-
mationszone vorzugsweise eine deutliche geringere Bie-
ge- bzw. Knicksteifigkeit auf als die Haltezone des Zen-
tralbereiches bzw. als der Lötbereich.
[0017] Der mindestens eine Steckkontakt des erfin-
dungsgemäßen Leiterplattenlötmontage-Steckverbin-
ders ist insbesondere als Frästeil, als Drehteil oder als
gerolltes Stanzbiegeteil hergestellt. Derartige Teile sind
auf bekannte Weise kostengünstig herstellbar. Im Be-
sonderen können bei gerollten Stanzbiege-Steckkontak-
ten die Quer-, Schräg-, Längs- oder Spiralschlitze vor
dem Rollen bereits beim Stanzen eingebracht werden.
Dabei sind alle erdenklichen Geometrien und Anord-
nungsweisen möglich.
[0018] Die erfindungsgemäße elektrische Steckver-
binderanordnung weist mindestens zwei an einer Leiter-
platte angelötete elektrische Leiterplattenlötmontage-
Steckverbinder  gemäß einem der vorangegangenen An-
sprüche auf. Bei einer Steckverbinderanordnung mit
mindestens zwei derartigen an der Leiterplatte angelö-
teten Steckverbindern kommt der durch die besondere
Ausgestaltung der Deformationszone des Zentralbe-
reichs bewirkte Toleranzausgleich besonders zum Tra-
gen.
[0019] Nachfolgend wird die Erfindung anhand von in
der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispielen nä-
her erläutert. Weitere Merkmale der Erfindung ergeben
sich aus der folgenden Beschreibung des Ausführungs-
beispiels der Erfindung in Verbindung mit den Ansprü-
chen und der beigefügten Zeichnung. Die einzelnen
Merkmale der Erfindung können für sich allein oder zu
mehreren bei unterschiedlichen Ausführungsformen der
Erfindung verwirklicht sein. Es zeigen:

Figur 1 einen erfindungsgemäßen mehrpoligen Lei-
terplattenlötmontage-Steckverbinder in per-
spektivischer Längsschnittdarstellung;

Figur 2 verschiedene Ausführungsformen von als ge-
rollte Stanzbiegeteile hergestellten elektri-
schen Steckkontaktteilen (Figur 2a bis 2e) des
Leiterplattenlötmontage-Steckverbinders aus
Figur 1, mit nicht deformierter Deformations-
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zone;

Figur 3 die Abwicklung der Steckkontakte aus Figur
2 (Figur 3a bis 3e); und

Figur 4 Ausschnittsvergrößerungen der verformten
Deformationszone (Figur 4a bis 4c) der Stecck-
ontakte gemäß Figur 2a bis 2c.

[0020] Die Figur 1 zeigt beispielhaft einen mehrpoligen
erfindungsgemäßen Leiterplattenlötmontage-Steckver-
binder 1 für eine in der Zeichnung nicht dargestellte Lei-
terplatte, in einer perspektivischen Längsschnittdarstel-
lung. Der Leiterplattenlötmontage-Steckverbinder 1
weist einen Isolierkörper 2 und eine Anzahl von darin in
Aufnahmekammern 3 aufgenommenen länglichen elek-
trischen Steckkontakten 4 auf, die sich zwischen einem
der Leiterplatte zugeordneten Fußteil 5 und einem dem
Fußteil 5 mit Abstand gegenüberliegenden Kopfteil 6 des
Isolierkörpers  2 erstrecken. Die Steckkontakte 4 sind
identisch ausgebildet und weisen an dem dem Kopfteil
6 nahen vorderen Ende 7 einen zugänglichen elektrisch
kontaktierbaren Steckbereich 8, einen daran anschlie-
ßenden Zentralbereich 9 und darauf folgend an einem
dem Fußteil 5 nahen hinteren Ende 10 einen freiliegen-
den Lötbereich 11 auf. Der Zentralbereich 9 ist aufgeteilt
in eine an den Steckbereich 8 anschließende zylinder-
förmige biegestarre Haltezone 12 und eine zwischen der
Haltezone 12 und dem Lötbereich 11 erstreckende zy-
lindrische nachgiebig ausgebildete Deformationszone
13. Damit ist der Steckbereich 8 der jeweiligen Stecck-
ontakte 4 gegenüber dem Lötbereich 11 bei Deformie-
rung der Deformationszone 13 bzw. der Isolierkörper 2
gegenüber der Leiterplatte seitlich verschiebbar.
[0021] Die Haltezone 12 des Zentralbereiches 9 fixiert
den Steckbereich 8 der Steckkontakte 4 seitlich unver-
rückbar in den Aufnahmekammern 3. Zwischen dem Iso-
lierkörper 2 und den jeweiligen Steckkontakten 4 ist im
Bereich der Deformationszonen 13 in den Aufnahme-
kammern 3 und/oder darunter je ein Ringspalt 14 aus-
gebildet. Damit können die Deformationszonen 13 bei
seitlicher Kraftbeaufschlagung des Isolierkörpers 2 in die
Ringspalte 14 hinein verformt werden. Die Steckkontakte
4 sind im Bereich der Deformationszone 13 innen hohl
ausgebildet und weisen an den vorderen Enden 7 jeweils
einen Steckbereich 8 mit angeformten Federzungen 15
auf. Für den erfindungsgemäßen Leiterplattenlötmonta-
ge-Steckverbinder 1 werden vorzugsweise gerollte als
Stanzbiegeteile ausgeführte Steckkontakte 4 verwendet.
Alle in den Ausführungsbeispiele dargestellten Varianten
sind auch als Drehteile herstellbar. In der Figur 2 sind in
den Figuren 2a bis 2e exemplarisch fünf verschiedene
derartige Steckkontakte 4, jeweils in zwei Ansichten, dar-
gestellt.
[0022] Die in den Figuren 2a bis 2e verbildlichten Aus-
führungsformen des Steckkontakts 4 sind zuerst aus ei-
nem Materialstreifen ausgestanzt und dann gerollt. Die
Steckkontakte 4 sind einstückig aus einem plastisch ver-

formbaren Material hergestellt. Die Materialstärke des
verwendeten Materialstreifens beträgt dabei typisch zwi-
schen 0,25 und 0,4 mm. Bei einer beispielhaften Höhe
von 5 mm und  einem entsprechenden Durchmesser von
etwa 1,5 mm der Deformationszone 13 lässt sich der
Steckbereich 8 gegenüber dem Lötbereich 11 durch Bie-
gen oder Knicken der Deformationszone 13 in minde-
stens zwei Richtungen in etwa um 0,35 mm seitlich ver-
schieben.
[0023] Die in den Figuren 2a, 2c gezeigten Varianten
des Steckkontakts 4 weisen eine Deformationszone 13
mit zwei quer zu der Längsachse des Steckkontakts 4
verlaufenden, in axialer Richtung versetzt zueinander
angeordneten Durchbrüchen 16 auf. Die Durchbrüche
16 erstrecken sich jeweils in einer Ebene über die Hälfte
der Umfangswand 18 der Deformationszone 13 hinaus.
Die Durchbrüche 16 unterteilen die Deformationszone
13 in einzelne Deformationszonen-Segmente 17, die nur
noch über einen Teil der Umfangswand 18 des Zentral-
bereiches 9 miteinander und/oder der Haltezone 12 mit
dem daran anschließenden Steckbereich 8 bzw. mit dem
Lötbereich 11 verbunden sind. Die Deformationszonen-
Segmente 17 sind in den Figuren 3, 4 mit Bezugsziffern
ausgewiesen. Die Verbindungsstellen dieser Deformati-
onszonen-Segmente 17 sind besonders nachgiebig. Sie
ermöglichen ein seitliches Verkippen der Deformations-
zonen-Segmente einander gegenüber, wobei sich die
Größe und die Form der Durchbrüche 16 verändert.
[0024] Bei allen in den Figuren 2a bis 2e abgebildeten
Steckkontakten 4 mit rohförmiger Deformationszone 13
sind die Durchbrüche 16 als Schlitze ausgebildet. Die
Deformationszonen 13 der in den Figuren 2a, 2c visua-
lisierten Steckkontakte 4 weisen demnach Querschlitze
19 auf, die in axialer Richtung des Zentralbereiches 9
versetzt zueinander angeordnet sind. Zusätzlich zu den
Querschlitzen 19 sind bei diesen Varianten mehrere par-
allel zu der Längsachse des Steckkontaktes 4 verlaufen-
de Längsschlitze 20 angeordnet, wobei die Querschlitze
19 endseitig mit den Längsschlitzen 20 verbunden sind
und in die Längsschlitze 20 mittig eingreifen. Dabei sind
die Längsschlitze 20 wesentlich breiter ausgebildet als
die Querschlitze 19. Gemäß der Figur 2a sind die beiden
den Querschlitzen 19 jeweils zugeordneten Längsschlit-
ze 20 übereinander in Umfangsrichtung  versetzt zuein-
ander angeordnet. In der in der Figur 2c dargestellten
Variante sind diese Längsschlitze 20 direkt übereinander
angeordnet.
[0025] In der Figur 2b ist eine Variante des Steckkon-
taktes 4 mit einer rohrförmigen Deformationszone 13 dar-
gestellt, bei der die Durchbrüche 16 der Deformations-
zone 13 anstelle von Querschlitzen 19 Schrägschlitze 21
aufweist. Die Schrägschlitze 21 erstrecken sich schräg
zu der Längsachse des Steckkontaktes 4. Die beiden
Schrägschlitze 21 sind in axialer Richtung versetzt zu-
einander angeordnet und erstrecken sich in eine Ebene
mindestens über die Hälfte der Umfangswand 18 der De-
formationszone 13. Bei diesem Ausführungsbeispiel sind
zwar keine Längsschlitze vorgesehen, jedoch sind diese
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prinzipiell möglich.
[0026] Anstelle von Querschlitzen 19 und/oder
Schrägschlitzen 21, mit oder ohne daran angeschlosse-
nen Längsschlitzen 20, kann die Deformationszone 13
auch mindestens einen sich spiralförmig erstreckenden,
in Längsrichtung des Steckkontaktes 4 verlaufenden
Durchbruch 16, vorzugsweise einen Spiralschlitz 22 auf-
weisen, der sich mindestens über drei Viertel der Um-
fangswand 18 der Deformationszone 13 erstreckt. In
Längsrichtung des Steckkontaktes 4 verläuft der minde-
stens eine Spiralschlitz 22 vorzugsweise beinahe über
die gesamte axiale Länge der Deformationszone 13. Die
Figur 2d zeigt ein derartiges Ausführungsbeispiel mit ei-
nem Spiralschlitz 22, die Figur 2e eine Variante davon
mit zwei Spiralschlitzen 22. Die von den spiralförmigen
Durchbrüchen 16 gebildeten Spiralschlitze 22 wirken je-
weils in gleicher Weise wie die Querschlitze 19 bzw. die
Schrägschlitze 21. Vorteilhafterweise sind bei allen in der
Figur 2 dargestellten Ausführungsformen der Steckkon-
takte 4 die Durchbrüche 16, d.h. insbesondere die Quer-
schlitze 19, die Schrägschlitze 21 oder die Spiralschlitze
22 rotationssymmetrisch um die Mittelachse der Defor-
mationszone 13 versetzt zueinander angeordnet.
[0027] Die Figuren 3a bis 3e zeigen die Abwicklung
der Steckkontakte aus Figur 2a bis 2e. Dort sind die
Durchbrüche 16 in Größe, Form, Anordnung und Verlauf
in der Deformationszone 13 deutlich erkennbar. Außer-
dem sind die Lage- und Größenverhältnisse  des Steck-
bereichs 8, des Zentralbereichs 9 und des Lötbereichs
11 einander gegenüber ersichtlich, insbesondere auch
die der Deformationszone 13.
[0028] Die Figuren 4a bis 4c zeigen Ausschnittsver-
größerungen einer verformten Deformationszone 13 der
Steckkontakte 4 gemäß den Figuren 2a bis 2c. Dort ist
deutlich zu erkennen, dass die jeweils drei Deformati-
onszonen-Segmente 17 gegeneinander verkippt sind,
wobei die beiden äußeren Deformationszonen-Segmen-
te 17 parallel zueinander ausgerichtet sind. Damit weist
der Steckbereich 8 einen seitlichen Versatz gegenüber
dem Lötbereich 11 auf. Dabei ist deutlich zu erkennen,
dass die Durchbrüche 16 in Form von Querschlitzen 19,
Schrägschlitzen 21 und/oder Längsschlitzen 20 gegen-
über der in den Figuren 2 und 3 dargestellten ursprüng-
lichen Form deutlich verändert sind.

Patentansprüche

1. Leiterplattenlötmontage-Steckverbinder (1), mit ei-
nem Isolierkörper (2) und mindestens einem darin
in einer Aufnahmekammer (3) aufgenommenen
länglichen elektrischen Steckkontakt (4), der sich
zwischen einem einer Leiterplatte zugeordneten
Fußteil (5) und einem dem Fußteil (5) mit Abstand
gegenüberliegenden Kopfteil (6) des Isolierkörpers
(2) erstreckt, wobei der mindestens eine Steckkon-
takt (4) an einem dem Kopfteil (6) nahen vorderen
Ende (7) einen zugänglichen elektrisch kontaktier-

baren Steckbereich (8), einen daran anschließen-
den Zentralbereich (9) und darauf folgend an einem
dem Fußteil (5) nahen hinteren Ende (10) einen frei-
liegenden Lötbereich (11) aufweist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Zentralbereich (9) eine an
den Steckbereich (8) anschließende zylinderförmige
biegestarre Haltezone (12) und eine sich zwischen
der Haltezone (12) und dem Lötbereich (11) erstreck-
ende zylindrische nachgiebig ausgebildete Defor-
mationszone (13) aufweist, so dass der Steckbe-
reich (8) des mindestens einen Steckkontakts (4) ge-
genüber dem Lötbereich (11) bei Deformierung der
Deformationszone (13) seitlich verschiebbar ist.

2. Leiterplattenlötmontage-Steckverbinder nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Hal-
tezone (12) des Zentralbereiches (9) den Steckbe-
reich (8) des mindestens einen Steckkontaktes (4)
zumindest seitlich unverrückbar in der Aufnahme-
kammer (3) fixiert und dass zwischen dem Isolier-
körper (2) und dem mindestens einen Steckkontakt
(4) im Bereich der Deformationszone (13) in der Auf-
nahmekammer (3) ein Ringspalt (14) ausgebildet ist,
so dass die Deformationszone (13) bei seitlicher
Kraftbeaufschlagung des Isolierkörpers (2) in den
Ringspalt (14) hinein verformbar ist.

3. Leiterplattenlötmontage-Steckverbinder nach An-
spruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass
der mindestens eine Steckkontakt (4) zumindest im
Bereich der Deformationszone (13) innen hohl aus-
gebildet ist.

4. Leiterplattenlötmontage-Steckverbinder nach An-
spruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass die De-
formationszone (13) mindestens zwei quer oder/
oder schräg zu der Längsachse des mindestens ei-
nen Steckkontaktes (4) verlaufende, in axialer Rich-
tung versetzt zueinander angeordnete Durchbrüche
(16) aufweist, die sich jeweils in einer Ebene minde-
stens über die Hälfte der Umfangswand (18) der De-
formationszone (13) erstrekken.

5. Leiterplattenlötmontage-Steckverbinder nach An-
spruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass die
Durchbrüche (16) Querschlitze (19) und/oder
Schrägschlitze (21) sowie parallel zu der Längsach-
se des Steckkontaktes (4) verlaufende Längsschlit-
ze (20) aufweisen, wobei die Querschlitze (19) und/
oder Schrägschlitze (21) endseitig mit den Längs-
schlitzen (20) verbunden sind und in die Längsschlit-
ze (20) vorzugsweise mittig eingreifen.

6. Leiterplattenlötmontage-Steckverbinder nach An-
spruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass die
Längsschlitze (20) wesentlich breiter sind als die
Querschlitze (19) und/oder Schrägschlitze (21).
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7. Leiterplattenlötmontage-Steckverbinder nach An-
spruch 5 oder 6, dadurch gekennzeichnet, dass
die in axialer Richtung versetzt zueinander angeord-
neten Längsschlitze (20) direkt übereinander ange-
ordnet sind.

8. Leiterplattenlötmontage-Steckverbinder nach ei-
nem der vorstehenden Ansprüche 4 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Durchbrüche (16) in Um-
fangsrichtung der Deformationszone (13) jeweils ro-
tationssymmetrisch versetzt zueinander angeordnet
sind.

9. Leiterplattenlötmontage-Steckverbinder nach An-
spruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass die De-
formationszone (13) mindestens einen sich spiral-
förmig erstreckenden, in Längsrichtung des Stecck-
ontaktes (4) verlaufenden Durchbruch (16) auf-
weist, der sich mindestens über drei Viertel der Um-
fangswand (18) der Deformationszone (13) er-
streckt.

10. Leiterplattenlötmontage-Steckverbinder nach ei-
nem der vorstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest die Deformations-
zone (13) des mindestens einen Steckkontaktes (4)
plastisch verformbares Material aufweist.

11. Leiterplattenlötmontage-Steckverbinder nach ei-
nem der vorstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der mindestens eine Steckkon-
takt (4) einstückig hergestellt ist.

12. Leiterplattenlötmontage-Steckverbinder nach ei-
nem der vorstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der mindestens eine Steckkon-
takt (4) ein Frästeil, ein Drehteil oder ein gerolltes
Stanzbiegeteil ist.

13. Elektrische Steckverbinderanordnung, mit minde-
stens zwei an einer Leiterplatte angelöteten elektri-
schen Leiterplattenlötmontage-Steckverbindern (1)
gemäß einem der vorangegangenen Ansprüche.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Leiterplattenlötmontage-Steckverbinder (1), mit
einem Isolierkörper (2) und mindestens einem darin
in einer Aufnahmekammer (3) aufgenommenen
länglichen elektrischen Steckkontakt (4), der sich
zwischen einem einer Leiterplatte zugeordneten
Fußteil (5) und einem dem Fußteil (5) mit Abstand
gegenüberliegenden Kopfteil (6) des Isolierkörpers
(2) erstreckt, wobei der mindestens eine Steckkon-
takt (4) an einem dem Kopfteil (6) nahen vorderen
Ende (7) einen zugänglichen elektrisch kontaktier-

baren Steckbereich (8), einen daran anschließen-
den Zentralbereich (9) und darauf folgend an einem
dem Fußteil (5) nahen hinteren Ende (10) einen frei-
liegenden Lötbereich (11) aufweist, wobei der Zen-
tralbereich (9) eine an den Steckbereich (8) anschlie-
ßende zylinderförmige biegestarre Haltezone (12)
und eine sich zwischen der Haltezone (12) und dem
Lötbereich (11) erstreckende zylindrische nachgie-
big ausgebildete Deformationszone (13) aufweist,
so dass der Steckbereich (8) des mindestens einen
Steckkontakts (4) gegenüber dem Lötbereich (11)
bei Deformierung der Deformationszone (13) seitlich
verschiebbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass
der mindestens eine Steckkontakt (4) zumindest im
Bereich der Deformationszone (13) innen hohl aus-
gebildet ist, wobei die Deformationszone (13) min-
destens zwei quer und/oder schräg zu der Längs-
achse des mindestens einen Steckkontaktes (4) ver-
laufende, in axialer Richtung versetzt zueinander an-
geordnete Durchbrüche (16) aufweist, die sich je-
weils in einer Ebene mindestens über die Hälfte der
Umfangswand (18) der Deformationszone (13) er-
strecken.

2. Leiterplattenlötmontage-Steckverbinder nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Hal-
tezone (12) des Zentralbereiches (9) den Steckbe-
reich (8) des mindestens einen Steckkontaktes (4)
zumindest seitlich unverrückbar in der Aufnahme-
kammer (3) fixiert und dass zwischen dem Isolier-
körper (2) und dem mindestens einen Steckkontakt
(4) im Bereich der Deformationszone (13) in der Auf-
nahmekammer (3) ein Ringspalt (14) ausgebildet ist,
so dass die Deformationszone (13) bei seitlicher
Kraftbeaufschlagung des Isolierkörpers (2) in den
Ringspalt (14) hinein verformbar ist.

3. Leiterplattenlötmontage-Steckverbinder nach An-
spruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass
die Durchbrüche (16) Querschlitze (19) und/oder
Schrägschlitze (21) sowie parallel zu der Längsach-
se des Steckkontaktes (4) verlaufende Längsschlit-
ze (20) aufweisen, wobei die Querschlitze (19) und/
oder Schrägschlitze (21) endseitig mit den Längs-
schlitzen (20) verbunden sind und in die Längsschlit-
ze (20) vorzugsweise mittig eingreifen.

4. Leiterplattenlötmontage-Steckverbinder nach An-
spruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass die
Längsschlitze (20) wesentlich breiter sind als die
Querschlitze (19) und/oder Schrägschlitze (21).

5. Leiterplattenlötmontage-Steckverbinder nach An-
spruch 3 oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass
die in axialer Richtung versetzt zueinander angeord-
neten Längsschlitze (20) direkt übereinander ange-
ordnet sind.
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6. Leiterplattenlötmontage-Steckverbinder nach ei-
nem der vorstehenden Ansprüche 4 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Durchbrüche (16) in Um-
fangsrichtung der Deformationszone (13) jeweils ro-
tationssymmetrisch versetzt zueinander angeordnet
sind.

7. Leiterplattenlötmontage-Steckverbinder nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die De-
formationszone (13) mindestens einen sich spiral-
förmig erstreckenden, in Längsrichtung des Stecck-
ontaktes (4) verlaufenden Durchbruch (16) auf-
weist, der sich mindestens über drei Viertel der Um-
fangswand (18) der Deformationszone (13) er-
streckt.

8. Leiterplattenlötmontage-Steckverbinder nach ei-
nem der vorstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest die Deformations-
zone (13) des mindestens einen Steckkontaktes (4)
plastisch verformbares Material aufweist.

9. Leiterplattenlötmontage-Steckverbinder nach ei-
nem der vorstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der mindestens eine Steckkon-
takt (4) einstückig hergestellt ist.

10. Leiterplattenlötmontage-Steckverbinder nach ei-
nem der vorstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der mindestens eine Steckkon-
takt (4) ein Frästeil, ein Drehteil oder ein gerolltes
Stanzbiegeteil ist.

11. Elektrische Steckverbinderanordnung, mit min-
destens zwei an einer Leiterplatte angelöteten elek-
trischen Leiterplattenlötmontage-Steckverbindern
(1) gemäß einem der vorangegangenen Ansprüche.
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